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Außenstelle Achern
Karl-Hergt-Str. 11, 77855 Achern
(Südostflügel der Illenau)
Tel. 0781 / 9193480

Sprechstunde mit Terminvereinbarung

Außenstelle Hausach
Klosterstraße 21, 77756 Hausach
Tel. 0781 / 9193480

Sprechstunde ohne Voranmeldung
Donnerstag 16:00 - 17:00 Uhr

Jahresbericht 2024

Grabenallee 5, 77652 Offenburg
Tel. 0781 / 919348-0, Fax: -99 
fs-offenburg@bw-lv.de, www.bw-lv.de

Öffnungszeiten
Montag - Freitag 9:00 - 12:00 Uhr
Montag - Donnerstag 13:00 - 16:00 Uhr

Sprechstunde ohne Voranmeldung
Donnerstag 15:00 - 18:00 Uhr

Externe Suchtberatung in der JVA Offenburg
Otto-Lilienthal-Straße 1, 77656 Offenburg
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Im Jahr 2024 kamen 1290 Personen zu uns in die Fachstelle Sucht, die wir in 1526 Betreuungen
begleitet haben. Die Anzahl der Betreuungen ist höher als die der Personen, da die Betreuungs-
phasen z. B. durch Klinikaufenthalte unterbrochen wurden.
Von 1526 Betreuungen waren 945 Betreuungen langfristige Beratungen und Behandlungen.  
Darunter auch 50 längerfristige Beratungen von Angehörigen.

Hauptproblematik unserer Klient:innen

 4704 Einzelgespräche haben wir mit Betroffenen geführt

 2024 fanden 384 therapeutisch geleitete Therapiegruppen und 91 Selbsthilfegruppen
statt

 469 Einzel- und Paargespräche führten wir mit Angehörigen durch

 134 Betroffene wurden in stationäre Therapie und Tageskliniken vermittelt
 70 Betroffene haben wir ambulant behandelt
 176 Betroffene begleiteten wir psychosozial in der Substitution
 Mit 70 Präventionsveranstaltungen erreichten wir 2024 insgesamt 1231 Menschen,

darunter 299 Multiplikator:innen
 5394 Spritzen wurden getauscht
 10 Personen nahmen an unserem Arbeitsprojekt „CASA“ teil

 27 Menschen mit pathologischer Glücksspielproblematik nahmen eine langfristige 
Beratung/Behandlung in unserer Fachstelle wahr
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Unsere Arbeit in Zahlen
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Deutlicher Anstieg der Beratungen 
Im Jahr 2024 waren 1290 Menschen bei uns in Beratung. 4704 Beratungsgespräche führten 
unsere Mitarbeiter:innen mit betroffenen Menschen. Im Vorjahr lagen wir bereits bei 4289 
Gesprächen. Der Bedarf ist gestiegen und das Konzept „Alles unter einem Dach“ hat sich 
bewährt. 
 
Neuzugänge 
Wir haben 412 Menschen neu erreicht. Menschen, die erstmals mit dem Suchthilfesystem  
in Kontakt kamen. Dieser Schritt ist ein ganz entscheidender. Davor liegen oftmals zahlreiche 
Versuche, die Problematik ohne Hilfe zu bewältigen. Häufig steht noch immer die Scham  
im Weg. 
 
Angehörigenberatung 
Auch hier erleben wir die gestiegene Not und den hohen Bedarf an Unterstützung. Wir führten  
469 Einzel- und Paargespräche mit Angehörigen. Hinter jeder Zahl steht ein Familienschicksal. 
Die Chance auf eine grundlegende Verbesserung der Lebenssituation der Familie steigt. 
  
Sprechstunde ohne Voranmeldung 
Maximale Wartezeit bei uns für ein Erstgespräch: 4 Werktage! 
Seit Juli 2024 bieten wir die Sprechstunde ohne Terminvereinbarung jeden Donnertag von 
15:00 – 18:00 Uhr an. Die Entscheidung, sich Hilfe zu holen ist sehr „zerbrechlich“ – lange 
Wartezeiten sind hier „Gift“! 
Wir erleben eine große Erleichterung bei den Hilfesuchenden und ausgesprochen positive 
Rückmeldungen unserer Klient:innen auf diesen niedrigschwelligen Zugangsweg.  
 
Vermittlung in Therapie / Ambulante Therapie 
Mit den gestiegenen Beratungen sind auch die Vermittlungen in stationäre Therapie auf 134 
von 111 im Vorjahr gestiegen. 70 Menschen behandelten wir im Rahmen der Ambulanten 
Therapie hier bei uns in der Fachstelle. Mitten im Lebensumfeld der Betroffenen. 
 
Kurs zur Konsumreduktion:  
„Weniger Alkohol – Mehr Gesundheit!“ 
Auch 2024 konnten wir wieder erfolgreich  
einen Kurs zur Konsumreduktion durchführen. 
 
 
 
 

Wir werden gebraucht 
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  David    Jeannette  Christine    Michael     Patricia   Maria   Melanie 
 Ockenfuß  Reibold    Riehle   Sauer   Steltzer   Szamotulska   Zittlau 

Wellenreiter-Kindergruppe 
8 Kinder betreuen wir intensiv therapeutisch in unserer  
wöchentlichen Kindergruppe. Ein absolutes Highlight in 
diesem Jahr war die Übernachtungsfreizeit im Tipi-Zelt  
zu Beginn der Sommerferien. 

Foto Laura Hogenmüller 

Raucherentwöhnung   
Die Nachfrage war groß. Zwei ausgebuchte  
Kurse in der Fachstelle Sucht und zwei  
Raucherentwöhnungskurse in Unternehmen  
der Ortenau konnten wir in 2024 durchführen. 

  Foto Adobe Stock

Digitale Suchtberatung  
Digi Sucht  
Auch unsere Fachstelle  
ist seit Anfang 2024 digital 
erreichbar.  

Unser Dank 

Bedanken möchten wir uns bei unseren zahlreichen Kooperationspartnern, dem Landratsamt  
des Ortenaukreises, der Stadt Offenburg, unseren ehrenamtlichen Mitarbeiter:innen und dem 
„Förderverein der Fachstelle Sucht & Drobs“ für die Unterstützung und Wertschätzung  
unserer Arbeit.  
Einen ganz großen Dank auch an unsere Klient:innen, die uns ihr Vertrauen geschenkt haben. 

Beispiele aus unserer Prävention 



Betriebliche Suchtprävention 2024 in der
bwlv Fachstelle Sucht Offenburg

Die Nachfrage von Ortenauer Unternehmen nach Unterstützung im Umgang mit auffälligen Arbeitnehmer-
innen und Arbeitnehmern war 2024 ganz außerordentlich groß. Führungskräfte sind häufig unsicher im 
Umgang mit betroffenen Mitarbeitenden.  Die Fragen reichen von der rechtlichen Grundlage des Handelns 
über die Frage des Erkennens und nicht zuletzt ganz praktisch: 

„Wie spreche ich es an?“

Die bwlv Fachstelle Sucht Offenburg verfügt in diesem Bereich über eine jahrzehntelange Erfahrung  
und große Expertise. Unsere Angebote haben wir auch an neue Zielgruppen und neue Abhängigkeiten 
angepasst. Häufige Frage in 2024 war: 

„Was ändert sich für uns durch die Teillegalisierung von Cannabis?“

Neben den Schulungen von Führungskräften und anderen Personalverantwortlichen im Unternehmen 
waren auch unsere jugendgerechten und interaktiven Azubi-Schulungen sehr stark nachgefragt.  
Die Seminare kommen bei den Auszubildenden und Studierenden in den Unternehmen sehr gut an.  
Viele Unternehmen buchen uns regelmäßig schon für die kommenden Ausbildungsjahre. 

Tatsächlich war es 2024 eine große Herausforderung für uns, alle Anfragen zu bedienen.
Dies wollen wir aber unbedingt! Der Arbeitsplatz hat eine ganz zentrale Rolle beim Ausstieg aus einer 
möglicherweise bestehenden Abhängigkeit.

Der Wunsch, den Arbeitsplatz zu erhalten ist Wirkfaktor Nummer 1 für eine Verhaltensänderung!

Tatsächlich erreicht die Suchthilfe mit all ihren Angeboten nur etwa 10 – 15 % der Menschen, für die es hilf-
reich wäre, Unterstützung zu bekommen. Der Arbeitsplatz erreicht fast alle! 

Für Unternehmen ist eine gut strukturierte betriebliche Suchtprävention auch aus wirtschaftlicher Sicht 
eine ausgesprochen lohnende Investition. 3 – 5 % der Mitarbeitenden sind suchtkrank. Deren Arbeitsleis-
tungen sind um 25 % vermindert. Ein nicht unerheblicher wirtschaftlicher Verlust.

Niemand kann treffender den Nutzen und  die Wirkung unserer Seminare beschreiben  
wie die Betriebe selbst. Daher haben wir Ihnen  auf der Rückseite einige Rückmeldungen 

aus dem letzten Jahr zusammengestellt.



Die Seminare waren sehr hilfreich, kam doch der ein oder 
andere Teilnehmer zu uns ins Personalmanagement und hat 
uns bestätigt,dass er sich nun viel sicherer fühlt.
Wir haben zwar, was das Thema Sucht betrifft, noch nieman-
den ansprechen müssen, aber das Seminar hat dazu beige-
tragen, dass das Führungsteam auch in anderen Bereichen 
hellhöriger und auch sicherer geworden ist und gerade 
unerfahrene Meister sich nun eher zutrauen, Dinge anzu-
sprechen, z. B. bei anderen zwischenmenschlichen Prob-
lemen. Das finde ich, ist eine gute Wirkung aufgrund Ihres 
Seminares.
Claudia Schier, Personalmanagement

Frau Ohnemus-Wolf leitet die Fachstelle Sucht des bwlv in Offenburg 
und war uns als Expertin im Rahmen eines Führungskräftetrainings 
herzlich Willkommen. Sie hat innerhalb von nur einem Monat unsere 
gesamte Führungscrew in mehreren ganztägigen Trainings für das 
Thema Alkohol und andere Suchtmittel nicht nur sensibilisiert, sondern 
sie auch befähigt, diese Themen geraderaus und wertschätzend anzu-
sprechen. Ein Schritt, den viele Führungskräfte aus Unsicherheit, 
vermeiden. Das ist nun anders! 
Die Rückmeldungen der Teilnehmenden waren durchwegs sehr gut. Frau Ohnemus-Wolf schafft es, mit ihrer nahbaren, 
verbindlichen und sehr professionellen Art Führungskräfte direkt anzusprechen und sie zu ermuntern, ihren Wahrneh-
mungen zu vertrauen und eben diese schwierigen Gespräche zu führen.
Im regelmäßigen Turnus von ca. 6 Jahren wiederholen wir diese Schulungen, um unsere Führungskräfte bei diesem 
sensiblen Thema auf dem Laufenden zu halten. Natürlich wieder mit dem bwlv und sehr gern mit Frau Ohnemus-Wolf. 
Claudia Gale, Personalentwicklung

2024 wurden von der Fachstelle Sucht Work-
shops für unsere Führungskräfte in unserem 
Unternehmen durchgeführt. Diese waren ein 
voller Erfolg und wurden von unseren Füh-
rungskräften sehr gut angenommen. Es war 
eine sehr angenehme Arbeitsweise mit viel 
Input für die praktische Umsetzung des 
Gelernten in der täglichen Arbeit. Die Traine-
rin hat alle Fragen des Führungsteams mit 
eigenen Erfahrungen und vielen Hintergrund-
informationen geklärt. Anhand vieler 
Beispiele wurde deutlich, wie Themen 
erkannt werden können und wie man als 
Führungskraft am besten darauf reagiert. 
Diesen Suchtworkshop können wir für 
Unternehmen sehr empfehlen.
Miriam Leise, HSE manager DACH/Health/
Safety/Environment Hydro Extrusions

Die Seminarangebote waren sehr hilfreich, vor allem wenn 
man mit dem Thema vorher noch keine Berührungspunkte 
hatte. Man bekommt klar aufgezeigt, wie man vorzugehen 
hat und was für rechtliche Konsequenzen folgen können.
Zudem ist der Austausch mit Gleichgesinnten sehr wertvoll 
und hilfreich.
Das Auftreten und der Umgang mit der Problematik wurden 
durch die Seminare deutlich verbessert
Zudem hatte man einen klaren Stufenplan wie man vorzuge-
hen hat. Dieser hat auch direkt Wirkung gezeigt.
Unsere Führungskräfte sind sicherer im Umgang mit 
Suchtproblematiken geworden. Man weiß nun, wie man 
mit solchen Situationen umgehen kann.
Man weiß auch auf was man achten muss, wenn man einen 
Verdacht hat.
Lucas Lipps, Kaufmännische Leitung

Das 
sagen unsere

Kunden


